
 

 

In der Gasaufbereitung 
wird Biogas zu 
Bio-Erdgas veredelt.

Strom

Energiepflanzen wie z.B. Hirse, Gras 
und Mais sind das Ausgangsmaterial.

Gülle oder Mist 
aus Viehhaltung

In einem Fahrsilo wird die 
feste Biomasse gelagert.

In der Annahmehalle 
wird die Biomasse gemischt

Im Güllebehälter lagert 
die flüssige Gülle.

Im Fermenter wandeln Bakterien 
unter Ausschluss von Licht und 
Sauerstoff das Biomasse-Substrat 
zu Biogas um. Dieses wird im Dach 
des Behälters aufgefangen.

Gärreste

Dünger
Gärrestelager

Im Blockheizkraftwerk wird Biogas zur 
Strom- und Wärmeerzeugung verbrannt. 
Die Abwärme wird z.B. genutzt, um 
den Fermenter und Gebäude der Anlage 
über ein Nahwärmenetz zu beheizen.

Erdgasnetz

Biomasse-Substrat

Biogas

feste Biomasse flüssige Biomasse
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Biogas: Energie aus  
Pflanzen und Mist

3malE.de

ENTDECKEN, ERFORSCHEN, ERLEBEN
Bildung mit Energie

Wie funktioniert eine Biogasanlage?
Als Rohstoffe dienen Pflanzen und Wirtschaftsdünger 
(Mist oder Gülle). Unter den nachwachsenden Rohstoffen 
hat sich Mais als die bisher produktivste Energiepflanze 
erwiesen. Aus großen Vorratslagern werden die Rohstof-
fe entnommen und stehen täglich als frisches Substrat zur 
Verfügung. Aus diesem Substrat entsteht in einem gas-
dichten und anaeroben Gärbehälter, dem sogenannten 
Fermenter, mit Hilfe von Bakterien Biogas. Das „verbrauchte“ 
Substrat nennt man Gärreste, diese werden in einem  
Gärrestelager gespeichert und als wertvoller Dünger den 
jungen Pflanzen auf den Ackerflächen zurückgegeben. Das 

Biogas wird zunächst im Dach des Fermenters gesammelt, 
um im nächsten Schritt zu Erdgas aufbereitet oder in einem 
Blockheizkraftwerk zur Strom- und Wärmeproduktion  
genutzt zu werden. Anders als Wind- und Solaranlagen 
kann die Leistung von Biogasanlagen über die Fütterung 
oder das Speichermanagement vom Betreiber gesteuert 
werden. Sie sind grundlastfähig und tragen zur Stabilisie-
rung des Stromnetzes bei. Biogas liefert pro Hektar Acker-
fläche, auf denen Energiepflanzen angebaut werden, die 
größte Energieausbeute und ist in Sachen Effizienz damit 
Spitzenreiter unter den biogenen Kraftstoffen.

Biogas: Energie aus
Pfl anzen und Mist

Wie funktioniert eine Biogasanlage?
Als Rohstoffe dienen Pfl anzen und Wirtschaftsdünger
(Mist oder Gülle). Unter den nachwachsenden Rohstoffen
hat sich Mais als die bisher produktivste Energiepfl anze
erwiesen. Aus großen Vorratslagern werden die Rohstoffe
entnommen und stehen täglich als frisches Substrat zur
Verfügung. Aus diesem Substrat entsteht in einem gas-
dichten und anaeroben Gärbehälter, dem sogenannten
Fermenter, mit Hilfe von Bakterien Biogas. Das „verbrauchte“
Substrat nennt man Gärreste. Diese werden in einem
Gärrestelager gespeichert und als wertvoller Dünger den
jungen Pfl anzen auf den Ackerfl ächen zurückgegeben. 

Das Biogas wird zunächst im Dach des Fermenters gesam-
melt, um im nächsten Schritt zu Erdgas aufbereitet oder in 
einem Blockheizkraftwerk zur Strom- und Wärmeproduktion 
genutzt zu werden. Anders als Wind- und Solaranlagen 
kann die Leistung von Biogasanlagen über die Fütterung 
oder das Speichermanagement vom Betreiber gesteuert 
werden. Sie sind grundlastfähig und tragen zur Stabilisie-
rung des Stromnetzes bei. Biogas liefert pro Hektar Acker-
fl äche, auf dem Energiepfl anzen angebaut werden, die 
größte Energieausbeute und ist in Sachen Effi zienz damit 
Spitzenreiter unter den biogenen Kraftstoffen.
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